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UerbaBfotme«.
îîôttto«aï=jwï^erffc^cr ©eweïbskg. Sin einem non

über 300 Sftann befuc^ieri fantonalen ©etoerbetag in
3ürid) fpracf) Vationatrat ©firmer (©t. ©allen) über
„®te Stellung ber ©ewerbeoerbänbe p bert BerufSoer=
bänben", wobei er für ben künftigen SlaSbau ber gewerb»
lid^roirtfchaftlidien Drganifation 51« ©rgielung einer
möglichft großen SBirfung int iffiirtfcbafialeben unb um
Überorganifation ju oermeiben, forberte, baf) ben BerufS=
oerbänben unb ben ©eroerbeueranen getrennte Stufgaben
guguteilen feien. SlngefidjtS ber politifdjen ©truftur unfereS
SanbeS ftnb îantonaie ©eroerbeoerbäube notroenbig, bie

auf bie lofalen unb fantonalen VetbciUniffe (Rüdjicbt
nehmen tonnen. Qn ber fd>wcijeäf<hen SBirtfchaftSpofitif
bagegen tnüffen bie Berufsoetbanbe in ben Vorbergrunb
treten, beren erfte Aufgabe barin befielt, iljre SDtitglieber
mit einer richtigen Kalfülation oertraut gu machen unb
bie fid) banebert mit ben 9lrbeitsoerl)ältmffen, ber @ogia!=
oerftc^ernng nub ben 20irtfcf)afl§fragen p befdjäftigen
haben. Sie ©eroerbeoereine formen bie totale unb tarn
tonale ©efetggebung beeinfluffen, arbeiten mit ben po(i=
tij'cfien Parteien gufammen unb betätigen fid) namentlich
bet Slbflimmungen. Qu ber SiSfuffion mies u. a. 9îe=

gierungSratSpräftbent SEobter barauf bin, roie ber Kanton
ßürich pr ffötberung oon ipanbioerf unb ©enterbe bie
©uboentionen an bie (§eroerbefd)nlen bebeutenb ertjöfjt
habe unb rote bie Regierung Glittet unb SBege fintiere,
um ben fpanbroerfSmeifiern bie ffreube an ibrem Berufe

p erhalten unb p förbetn. |]um ©ubmiffionSroej'en
oertrat er bie Slnficht, bie fjanbroetfer foöten bie prefäre
ffinangfage beS Staates beffer berüdfichtigen ; ferner
roünfchte er, es möchten bie ©eroerbetxeibenben neben
ber fommergiellen ©ette bie hanbroerfsmafjige @rtüchü=

gung nidjt aus ben Slugen taffen.

Himtelluagstmen.
©djweijnlfshe gcRtrûîftelïe fur baS Slusfteïïungs*

wefen unö ©djweigertfches JlediroeiStareint fur öeptg
trab 2lbfat} oon SöareR, gürtch- (SDiitget.) Über bie

mannigfache SEättgEeit ber beiben ©teilen, bie oon Bum
beSroegen 1908 begto. 1914 gegrünbet mürben, gibt ber
foeben erfd)ienene Bericht über bie ffahre 1920 unb
1921 eingehenbe Stuffctjtaffe ®te .Qentraifieüe, ber aud)
bie Stbteitung SJteffen unterfMt ift, hatte fid) hauptfäcip
lieh wit biefen p befc£)äftigen. Sin ben SDleffen in Utredit,
Brüffet, Stjon, Barcelona, SJlailanb, Üeipgtg mürben
roieberum fchroeigerifdje officielle SluSfunftsbureauj errtdjtet,
bie fich bemährten unb im gleidfeu SJcafj fortgeführt
werben follen. ©benfo mürbe für Die fd)roetgerifd)e Be=

teitigung an benjenigen SDleffen getoirft, bie für unfere
23erhältniffe feefonberS in Betracht fallen. (Sine Diethe
teitmeife ftatiftifd)et Slngaben ergangen bie SJlidetlungen
beS Berichts, namentlidj über ben Verfehl mit ben

biplomatifd)en unb fonfularifchett Vertretungen im StuS-

lanb, ©chmeijeroereinen in fremben Sanbern. £>anbelS=

fantmern, Beworben aller Slrt, ber (ßreffe. Sie auSge»

behnten Vermittlungen oon Vertretungen oon ©d)roetger=

firmen im SluSfanb finben gang befonbere Bearbeitung.
®aS in fünf Sprachen getrennt herausgegebene fchroeu

gerifdje ©rportabrepud) toirb tiefes $al)r in Dritter
Slujlage erfchetnen, Sie SluSgabetr ber Bureaujç belaufen
fich auf 125,000 ffr. im (fatir, bie burch ben Bunt ge»

tragen roerben. Beibe Bureaup befdjäftigen 18 3lnge=

ftellte. ©er Bericht fann in bemfd)er unb franjöfifd^er
©prache gratis bepgen roerben.

Cantonale ©eweröe* unb QnDnfirieauSficllung in
Burgborf 1924. ©ine 00m ^anbroerfer» unb @eroerbe=

I oerein tn§ „©tab:h jus" p Burgborf einberufene öffent-
i liehe Berfammlung, roeldje oon ben Vertretern ber Be-
I herben ber ©inroohner» unb Burgergemeinbe, oon fämt=
j liehen roirtfdpaftüdjen Korporationen unb allen größeren

Vereinen fetjr gafjtvreid) befuetjt mar, hatte Stellung pm
Bejchlufj beë einberufenben Vereins, für bas 1924
bie fantonalbernifcbe ®eroerbe= unb 3nbuftrie=2tuSftelInng

p übernehmen, p beziehen. Dtadjbem ber 2lagespräft=
bent, £>etr ©emeinberat ©chaffer, furj bie ©rroägungen
beS §anbmerfer= unb ©emerbeoeretnS befannt gegeben
hatte, f)telt ,perr Otationalrat ein orientierenbeS
Steferat über 3®?cî unb ^iel ber geroerblichen 2luS)tel=
langen, in roeld)em namentlich bie ©rünbe erläutert
würben, bie in ber gegenwärtigen Krifenjeit für bie 2tb=

haltnng einer gröberen ©eroerbe^Husfteltung fprechen,
roetche ein Bilb ber getarnten bernifchen VolfSroirtfchaft,
emfd)tie^Iic£) bie Sanbroirtfdjaft, geben foil. @r ermähnte
aud), ba0 1924 25 Qahre feit ber elften tanionatbernifdhen
©eroetbeauSfteüung in Eh^n (1899) oerfloffen fein roerben.

ffn ber belebten ®istuffion, bie bem beifällig auf=

genommenen Sieferate folgte, tourbe bai Vorgehen beS

Ôanbïosrier^ unb ©eroerbeoereinS aüfeitig lebhaft begrü|t
unb oon allen BeoölferungSfreifen bie moralifdje nnb
finanjtelle iïïîttwirlung jugefichert, inSbefonbere auch oon
ben Vertretern ber Beworben, ©inflimmig tourbe eine
SRefotuüon gefaxt, welche ber ffreube 2tusbrud gibt, ba|
1924 in Burgborf eine fantortale ©eroerbe^ unb Qn-
buftrieauSftellung oeranftaltet wirb, oon ber ©rroägung
geleitet, ba'g fie bap bienen roirb, Vert'ehï unb Slrbeit

p fchaffen unb ein einträchtiges ffufammertarbeiten aller
©tänbe unb Berufe hetbeipführen.

©0 haben bie Vorarbeiten für bie gro^e bernift^e
©ewerbe= unb QubuftrleauSfteHung 1924 einen -oieloer»
fpredhenben Sluftaft genommen, ©ine größere berartige
Veranfialtung mar bereits 1908 in Burgborf: bie ober--

aargauifctnernmentatifche ©etoerbefdjau.

.ftolfsbcriîht ntiâ ©larn§. (Korr.) Vetanntlich haben
bie iioiipretfe nad) Steujahr 1922 etioaS angezogen. Sie
l hten 3J(onar.e unb Stösdjen brachten bann eine weitere
Steigerung. 81 n ben überall ftattgefunbenen Slnttionen
fatiben fid) jaljlreidhe Siebhaber ein, bie ©djahungen
würben gum Seil überboten unb bie ©ortimente fanben
überall glatten Slbfat}. 8lttd) Der ©emeinberat @laru§
hat Die Btennbolgpreife für baS Snip 1923 neu fefi=
gefegt. Set ©ter Buchenholj toftet 29 ffr., ber ©ter
Sainerholz 24 ffr., Bütbelt foften wie OergangeneS
3fa.hr. 00 9îp. per ©tüd bie buchenen unb 50 Dtp. Die

tanneuen, alles franfo gum §au§ be» Käufers geliefert.

|)ö!gpreife tu 2>eutfshlanÖ. Sen Sieforb für ^olg«
preife in Baben fcurfte toohl bie fürglidje Vcrfteigerung
oon ca. 600 in® ©tammholg unb 500 ©ter ißapierholg
in DJiöhringen (2lmt ©ngen) erbracht haben. Sie @e=

rneinbe Softe für tiefe SRengen bie Summe oon 76 3JUU.

iüiatf. Ser ©ter ißapierholg, baS oon einer Stuttgarter
ffirma erfteigert würbe, wirb mit 50,700 SRarî begablt,
baS ift bis gum 6000=fad)en ffriebenSpreiS.

öericftleHeifs,
f ^ammerfchmiebmelfter Karl 2BstlöB SR3üer in

îHïtborf (Uti) ftarb am 6. Satutar im Silier oon 79
3al)reu.

f ©chrelnermeifter îlôilhclnj ©djwergmfiHH'Surrcr
in Slüenwtnben (ffug) ftarb am 9. (fanuar im Sllter

' oon 51 fahren.
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!îechâlîâzWîIk«.
Kantonal-zVrcherzscher Gewsrbetag. An einem von

über 30V Manu besuchten kantonalen Gewerbetag in
Zürich sprach Nationalrat Schirme? (St. Gallen) über
„Die Stellung der Gewerbeverbände M den Berufsver-
bänden", wobei er für den künftigen Ausbau der gewerb-
lich-wirtschaftlichen Organisation zur Erzielung einer
möglichst großen Wirkung im Wirtschaftsleben und um
Überorganisation zu vermeiden, forderte, daß den Berufs-
verbänden und den Gewerbevereinen getrennte Aufgaben
zuzuteilen seien. Angesichts der politischen Struktur unseres
Landes sind kantonale Gewerbeoerbände notwendig, die

auf die lokalen und kantonalen Verhältnisse Rücksicht
nehmen können. In der schweizerischen Wirtschaftspolitik
dagegen müssen die Berufsverbände in den Vordergrund
treten, deren erste Ausgabe darin besteht, ihre Mitglieder
mit einer richtigen Kalkulation vertraut zu inachen und
die sich daneben mit den Arbeitsverhältnissen, der Sozial-
Versicherung und den Wntschaftssragen zu beschäftigen
haben. Die Gewerbevereine können die lokale und kan
tonale Gesetzgebung beeinflussen, arbeiten mit den poli-
tischen Parteien zusammen und betätigen sich namentlich
bei Abstimmungen. In der Diskussion wies n a. Re-
gierungsratspräsident Todter darauf hin, wie der Kanton
Zürich zur Förderung von Handwerk und Gewerbe die
Subventionen an die Gewerbeschulen bedeutend erhöht
habe und wie die Regierung M-.ttel und Wege studiere,
um den Handwerksmeistern die Freude an ihrem Berufe
zu erhalten und zu fördern. Zum Submissionswesen
vertrat er die Ansicht, die Handwerker sollten die prekäre
Finanzlage des Staates besser berücksichtigen; ferner
wünschte er, es möchten die Gewerbetreibenden neben
der kommerziellen Seite die handwerksmäßige Eriüchli-
gung nicht aus den Augen lassen.

MM.'IlUdgZWttc».
Schweizerische Zentralstelle für das ALsstàngs-

wesen und Schweizerisches Nkchweisàrecm sur Bezug
und Absatz von Wmen, Zürich. (Mitgei.) Über die

mannigfache Tätigkeit der beiden Stellen, die von Bun-
deswegen 1908 bezw. 19 l4 gegründet wurden, gibt der
soeben erschienene Bericht über die Jahre 1920 und
1921 eingehende Aufschlüsse. Die Zentralstelle, der auch
die Abteilung Messen unterstellt ist, halte sich hauptsäch-
lich mit diesen zu beschäftigen. An den Messen in Utrecht,
Brüssel, Lyon, Barcelona, Mailand, Leipzig wurden
wiederum schweizerische offizielle Auskunftsbureaux errichtet,
die sich bewährten und im gleichen Maß fortgeführt
werden sollen. Ebenso wurde für die schweizerische Be-
teiligung an denjenigen Messen gewirkt, die für unsere
Verhältnisse besonders in Betracht falten. Eine Reihe
teilweise statistischer Angaben ergänzen die Mitteilungen
des Berichts, namentlich über den Verkehr mit den

diplomatischen und konsularischen Vertretungen im Aus-
land, Schweizervereinen in fremden Ländern. Handels-
kammern, Behörden aller Art, der Presse. Die ausge-
dehnten Vermittlungen von Vertretungen von Schweizer-
firmen im Ausland finden ganz besondere Bearbeitung.
Das in fünf Sprachen getrennt herausgegebene schwei-
zerische Expvrtadreßbuch wird dieses Jahr in dritter
Auflage erscheinen. Die Ausgaben der Bureaux belaufen
sich auf 125,000 Fr. im Jahr, die durch den Bund ge-

tragen werden. Beide Bureaux beschäftigen 18 Ange-
stellte. Der Bericht kann in deutscher und französischer
Sprache gratis bezogen werden.

Kantonale Gewerbe- und Industrieausstellung in
Burgdors 1924. Eine vom Handwerker- und Gewerbe-

; verein ins „Stadthaus" zu Burgdorf einberufene öffent-
ì liche Versammlung, welche von den Vertretern der Be-
f Horden der Einwohner- und Burgergememde, von samt-
j lichen wirtschaftlichen Korporationen und allen größeren

Vereinen sehr zahlreich besucht war, hatte Stellung zum
Beschluß des einberufenden Vereins, für das Jahr 1924
die kantonalbernische Gewerbe- und Jndustne-Ausstellung
zu übernehmen, zu beziehen. Nachdem der Tagespräsi-
dent, Herr Gemeinderat Schaffer, kurz die Erwägungen
des Handwerker- und Gewerbeoereins bekannt gegeben
hatte, hielt Herr Nationalrat Joß ein orientierendes
Referat über Zweck und Ziel der gewerblichen Ausstet-

lungen, in welche-n namentlich die Gründe erläutert
wurden, die in der gegenwärtigen Knsenzeit für die Ab-
Haltung einer größeren Gewerbe-Ausstellung sprechen,
welche ein Bild der gesamten bernischen Volkswirtschaft,
einschließlich die Landwirtschaft, geben soll. Er erwähnte
auch, daß 1924 25 Jahre seit der ersten kantcmalbernischen
Gewerbeausstellung in Thun (1899) verflossen sein werden.

In der belebten Diskussion, die dem beifällig auf-
genommenen

' Referate folgte, wurde das Vorgehen des

Handwerker- und Gewerbevereins allseitig lebhaft begrüßt
und von allen Bevölkerungskreisen die moralische und
finanzielle Mitwirkung zugesichert, insbesondere auch von
den Vertretern der Behörden. Einstimmig wurde eine

Resolution gefaßt, welche der Freude Ausdruck gibt, daß
l924 in Burgdors eine kantonale Gewerbe- und In-
dustrieausstelwng veranstaltet wird, von der Erwägung
geleitet, daß sie dazu dienen wird, Verkehr und Arbeit
zu schaffen und ein einträchtiges Zusammenarbeiten aller
Stände und Berufe herbeizuführen.

So haben die Vorarbeiten für die große bernische
Gewerbe- und Industrieausstellung 1924 einen -viewer-
sprechenden Auftakt genommen. Eine größere derartige
Veranstaltung war bereits 1908 in Burgdors; die ober-
aargauisch-emmentalische Gewerbeschau.

HMzêà?Uve.richà
Holzbericht aus Glarns. (Korr.) Bekanntlich haben

die Holzpreise «ach Neujahr 1922 etwas angezogen. Die
l tzten Moncne uns Wochen brachten dann eine weitere
Steigerung. Au den überall stattgefundenen. Auktionen
fanden sich zahlreiche Liebhaber ein, die Schätzungen
wurden zum Toil überboten und die Sortimente fanden
überall glatten Absatz. Auch der Gemcmderat Glarus
Hut die Brenndolzpreise für das Jahr 1923 neu fest-
gesetzt. Der Ster Buchenholz kvsüt 29 Fr., der Ster
Tannen holz 24 Fr., Bindest kosten wie vergangenes
Jahr. 00 Rp. per Stück die buchenen und 50 Rp. die

tar-nencn, alles franko zum Haus des Käufers geliefert.

Holzpretse in Deutschland. Den Rekord für Holz-
preise in Baden durfte wohl die lürzliche Versteigerung
von ca. 000 Stammholz und 500 Ster Papierholz
in Möhringen (Anst Engen) erbracht haben. Die Ge-
meinde löste für diese Mengen die Summe von 76 Mill.
Mark. Der Ster Papierholz, das von einer Stuttgarter
Firma ersteigert wurde, wird mit 50,700 Mark bezahlt,
das ist bis zum 6000-fachen Friedenspreis.

VerMMMMK.
î Hammerschmiedmeister Karl Waldis - Müller in

Altdmf tlln) starb am 6. Januar im Alter von 79
Jahren.

î Schretnermeèster Wilhelm Schwerzmimn-Durrer
in AllcnWMdcn (Zug) starb am 9. Januar im Alter

' von 51 Jahren.
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